
und des Frührots Strahlen malen euch alles
in liebende Farbe. Langsam kehrt ihr heim —
viel zu langsam für euer schnellschlagendes
Herz, für eure heimwehkranke Seele. Plötz
liches Sehen betäubt die Sinnen und Herz
und Gemüt wie alter schwerer Südwein, dessen
Blume und feuriger Duft schon allein alle
Phantasien aufpeitscht und alle Einbildung
und alle Vorstellung auf den höchsten Punkt
treibt.

Es ist so traurig, im Winter in die Heimat
zu kommen — — dann ist alles so kalt, so

fremd, so eisig, so ohne Herz. .Und kalt ist die
Natur im Winter, kalt ist die erste Nacht in
der Heimat. Und das Wort Heimat ist doch
so warm; es strahlt so viel Wärme aus, wie
kein anderes deutsches Wort und sei's der
Hölle Gluten.

Die Heimat begleitete dich in deinem Sin
nen und Trachten von dem ersten Augenblick

an, da du den hessischen Boden verlassen. Und
du glaubtest, eine graue Gestalt zu sehen, als
du gingst — — War es die Frau Sorge,

die keinen verläßt, wenn er auch noch so weit
fortzieht in fremdes Land? Es war das Heim
weh, das mit dir ging — und so treu bei dir
blieb wie keines.

Was ist Heimweh? Ja, das kann dir nur

der sagen, der Heimweh hat.
Heimweh ist Seelenpein und Herzweh, es

ist Wundherz, es ist Freude und Leid, Seelen
blut und Blntschmerz. Heimweh ist ein Stich
in die tiefste Tiefe deines Herzens, ein Stich,
den keines Arztes Sonde findet.

Und Heimweh kann auch über dich kommen,
wenn du eben in die Heimat zurückgekehrt
bist. Wenn du das nicht findest, was du zu

finden fast ein Menschenalter lang geträumt
 wenn du das nicht siehst, was immer

vor deinem geistigen Auge gestanden. Heim
weh ist dann Erkenntnis, Erkenntnis von der

Vergänglichkeit der Dinge, Heimweh ist dann
die größte Enttäuschung deines Lebens.

Kommst du aber im Sommer, da scheint die
liebe Sonne so warm und so wohlig, und des
Städtchens alte Häuser lachen dich an und
rufen goldene Tage in die Erinnerung zurück.

Nun stehst du vor dem Vaterhaus. Es ist
in fremder Hand. Das enttäuscht dich nicht.
Deshalb warst du ja fortgezogen.

Draußen vor dem Tore wandelst du zwischen
den Hügeln. Bekannte Namen liest dein Auge.
Viele der Steine sind mit Unkraut über

wuchert. Liebende Hand sandte dir vor vielen
Jahren ein Bild, wie das Häuslein aussieht,

in dem Vater und Mutter jetzt wohnen. Dein
Blick sucht die Stelle. Sein Finden hast du
schon so oft im Geiste erlebt. — — Es ist

nun einmal der Lauf aller Dinge.

Nun wendet sich dein Blick empor zum tief
blauen Himmel. Er ist immer noch so blau
wie ehedem an schönen Sommertagen. Du
siehst die Berge, die Täler, die Wälder. Du
siehst, wie der Fulda breiter Bogen sich in der
Landschaft dehnt, oder die Edder sich wie ein
silbernes Band durch die Ebene windet, oder
die Werra sich heranschlängclt drüben aus den

Thüringer Bergen an den „ahlen Wißner"
heran, ganz nahe heran, als ob sie dem Alten
etwas ins Ohr zu flüstern habe von Hessen

heimat und Hessenheimweh. Diese Berges
höhen waren einst des Knaben Entzücken.

Hier hab ich als Kind an der Mutter Hand
In Blüten und Blumen gesessen.
Grüß Gott dich du Heimat, du herrliches Land,
Herz Deutschlands, mein blühendes Hessen.

Das Dampfroß trägt dich weiter. Du siehst
Marburg wieder und die Rhön und den Tau
nus. Des Spessarts dunkler Waldbestand, an

dem des Rotbarts Augen sich schon geweidet,
des Maines Schlangenbogen erfreuen dein
Herz wie ehedem. Die Bergstraße
liegt in der Blüten Pracht, unb deutsche Sagen
raunt dir des Odenwaldes uraltes Gemäuer

wieder ins Ohr. Siegfried —

Der Rhein? — — — Geh nicht zum Vater

Rhein! Geh llicht an den Rhein! Nacht —
tiefe — dunkele Nacht — über dem deutschen
Strom. —

Die Zeitschrift Hessenland ist auch ein alter,
lieber Bekannter. Der Heimat Segen hatte sie
36 Jahre lang hinaus getragen. Dann kam
der Weltkrieg und sein schmähliches Ende.
Nun müßt ihr den Segen zurückgeben, denn
der Segen gehört nicht euch. Helft das Heimat-
Werk stützen und neu aufbauen. Es ist des

Hessen Heimatpflicht!
Heimatgrüße bringt euch diese Zeitung,

Grüße, die ihr nehmen sollt, wie man aus

lieber Hand einer: Strauß Blumen sich reichen
läßt.

Diese Grüße sind Blumen und Blüten, die
auf hessischen Wiesen Licht und Sonne geatmet
und hessischer Bäche murmelndes Wasser ge
nommen;

Blüten urrd Blumen, die in hessischen Wäl
dern das Rauschen der Eichen und Buchen, der
Linden und Birken und Tannen und Fichten

in leuchtende Farben umgesetzt haben;
Blüten urrd Blumen, die ans hessischer Berge


